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Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

1882.

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsbla

Honntag den 1. October.

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Ervedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

X 194.
e Für das laufende Quartal werden das Penſtonsweſen der Volksſchullehrer vorzulegen,

r le e e n en ch welchem dem Lehrer ein beſtimmter, nach dem
undent zum er n re 7 Dienſteinkommen und Dienſtalter zu bemeſſender
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W
al in Bann über Wahlaufrufe:

ſowie in der Erpe „Die Fractionen haben nunmehr ſo ziemlich alle dem
dition entgegen genommen.

ialmuſtern ſie ln

Hilet, dir h

Ausgabe
in eleganten u

enthaltend 5

e mit unterha

n.
ibrlich 45 k.

und Poskänfe e

RDI in Be
e

Mend
zu

Vart U Iuth

erden 5 P pto Kuh

Sohalke

Vin
ung liefert zu ha

Vrühl!l
s

ewurn
echten

I

drogenhannn

ekſcheſ

alten P
alle eee

t unr

in

zufangen verſucht. So z.

3 la
Aetehaarnit h

raler Mehrheit wurden am 15. Februar 1878
ſ. an die Regierung eine Reihe von weiteren For

berungen im Intereſſe von Schulen und Lehrern
geſtellt, nachdem ſchon während der ſieben Jahre

allen Poſtanſtalten, Poſtboten, Penſtonsanſpruch zuerkannt wird. Jn der
Inſerate finden bei der großen Auflage des nächſten Seſſion wurde aber dieſer Forderung

Vlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Wahlmanöver.

nicht nachgekommen. Jnzwiſchen war nämlich
Dr. Falk von Herrn v. Puttkamer erſetzt-
Das Penſionsgeſetz legte dieſer nicht vor, aber in

Kurz vor den Wahlen werden wieder, wie ge der nächſten Seſſion faſt genau ein Jahr nach
wöhnlich, allerlei Manöver angewandt, um bald jenem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes hielt
dieſen, bald jenen Bezirk, bald dieſen, bald jenen er ſeine bekannte Rede, in welcher der Chef des

litik zu gewinnen. Es giebt z. B. in der Mark
einen abgelegenen Bezirk, der ſeit mehreren Jahr-
zehnten zu den Chauſſeebaukoſten oder anderen
Kreistheilen herangezogen iſt, und ſelbſt dringend
einer beſſeren Verkehrsſtraße bedarf, aber ſeit
einigen zwanzig Jahren damit hingehalten wird.
Jedesmal kurz vor den Wahlen kommt der Herr
Landrath in den Bezirk und läßt durchblicken,
daß es ihm endlich gelungen ſei, die entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten zu überwinden, wenn

ja wenn die dunkeln Andeutungen ergeben,
daß die Wahl von konſervativen Abgeordneten
die Sache erheblich beſchleunigen könnte. Iſt die
Wahl vorbei, ſo thürmen ſich der Ausführung
wieder neue große Schwierigkeiten entgegen, und
der Chauſſeebau ſchläft ein, um wieder ein paar
Wochen vor den nächſten Wahlen den Bewohnern
des durch Waſſer und eine Sandwüſte von dem
Weltverkehr abgeſchiedenen Bezirks als Fata Mor-
gana vorgeführt zu werden.

Das wiederholt ſich an vielen andern Orten,
nur daß die Rolle, welche die Chauſſee hier
ſpielt, bald von dieſem, bald von jenem Gegen
ſtande eingenommen wird.

Jm Großen werden ſo ganze Berufsſtände ein

B. die Lehrer
Regelmäßig erſcheint kurz vor den Wahlen eine
Nachricht, welche denſelben die Fürſorge der Re
gierung für ihre ſpeziellen Intereſſen beweiſen
ſoll, und ſelbſt die konſervativen Herren, welche
ſonſt die moderne Schule und deren Lehrer als
eins der größten Uebel anſehen, haben um dieſe
Zeit für die Lehrer ein freundliches Wort. Jetzt
wird die Nachricht verbreitet, die Regierung ſei
ben damit beſchäftigt, ein Lehrerpenſions
geſetz zu entwerfen, welches dem Landtag bereits
in der nächſten Seſſton unterbreitet werden ſolle
ünd etwa bis 5 Millionen beanſpruchen werde.
In der Ferne wird den Lehrern ſogar ein Do
kätionsgeſetz gezeigt, welches nicht weniger
als 10 bis 50 Millionen für die Lehrer fordern
werde.

Es wird gut ſein, wenn die Lehrer ſich in
Bezug auf dieſe Dinge keinen großen Jlluſtonen

ingeben. Wie liegt denn die Sache
In dem letzten Abgeordnetenhauſe mit libe

des Miniſteriums Falk der Etat für das Volks
ſhulweſen von 5636 051 Mk. auf 19 160 448

Mark gebracht worden war. Unter jenen Forde
die Stagatsre

erung aufzufordern, dem Landtage in der
ächſten Seſſion einen Geſetzentwurf über

kungen befand ſich unter Nr. 2

Lbens oder Berufskreis für die reactionäre Po preußiſchen Unterrichtsweſens die preußiſchen Lehrer
auf bisher noch nicht dageweſene Weiſe angriff
Und die liberale Majorität des Abgeordnetenhauſes
hatte ſich inzwiſchen durch die Wahlen vom Herbſt
1879 in eine konſervativ ultramontane Mehrheit
verwandelt, die den Vorwürfen des Miniſters gegen
die Lehrer laut zujubelte.

Seitdem hat man von dem Lehrerpenſionsgeſetz
nichts mehr gehört, bis es jetzt zur Wahlzeit auf
taucht. Und nach den Wahlen wird es jedenfalls
verſchwinden, falls die Mehrheit im Landtage eine
konſervative oder konſervativ ultramontane wird.
Daß die angeblichen 40 bis 50 Millionen des
Dotationsgeſeßes nur ein offiziöſes Gaufelbilt
ſind, das erkennt wohl Jeder. Wenn die Herren
Reactionäre ſo viel Geld herbeiſchaffen könnten
ſo ſind ſchon Hunderte von Millionen vorher zu
andern Zwecken beſtinmt, welche ihrem Herzen
näher liegen.

Mit den Handwerkern wird ein ähnliches
Spiel getrieben. Bei ihren Wahlreden gaukeln
die konſervativen Redner ſo in vergängener
Woche noch Herr v. NRauchhaupt ihnen
Zwangsinnungen vor, obgleich ſie ſehr gut
wiſſen, daß ſte ihnen, um Stimmen zu gewinnen,
Dinge verſprechen, die ſie gar nicht zu halten in
der Lage ſind. Selbſt Herr v. HelldorfBedra
hat dies im Reichstag zugegeben. Miniſter
v. Bötticher hat noch vor Kurzem einer Hand-
werker Deputation zu MünchenGladbach geſagt,
daß er ihnen in Bezug auf obligatoriſche Jnnun
gen keine Zuſagen machen könne; ſte möchten
es mit den freien Jnnungen verſuchen. Die
„N. A. Ztg.“ wendet ſich in den letzten Tagen
energiſch gegen die Agitatoren, welche „mit
ihrem Geſchrei nach Jwangsinnungen
nur das Jaslebentreten der freien Jn-
nungen verzögern und hintertreiben.“
Das Verſprechen von Zwangsinnungen iſt alſo
ein unerfüllbares Waählmanöver.

Die Liberalen verſchmähen es, den Wählern
ſolche unerfüllbare Verſprechungen zu machen ſie
bewahren dieſe dadurch vor Enttäuſchungen.
Sicher werden aber jene Wahlmanöver ſchon da
rum keinen Erfolg haben, weil ſie bereits zu oft
angewandt und durch die Thatſachen desavouirt

verfangen

Poliliſche Acherſicht

ordneten auf den 26. Oét:. feſt.

worden ſind, um noch bei denkenden Leuten zu

Publikum ihre Wahlaufrufe vorgelegt. Es hat dieſer erſte
Apell an die ſonſt nicht in Politik machenden Maſſen et
was an ſich, was unwillkürlich an Jahrmarktsſcenen er
innert, wo die Jnhaber der Schaubuden das Publikum
haranguiren, um es zur Beſichtigung ihrer Sehenswür-
digkeiten anzureizen. Was wird dort auf dem Jahrmarkte
nicht Alles verſprochen, natürlich in Ausdrücken, die mög
lichſt viel erwarten laſſen, ohne auf die Details der oft
recht alltäglichen Sehens würdigkeiten ſelbſt des Genaueren
einzugehen und wie wenig wird ſin den Schaubuden
von dem Verſprochenen gehalten

Unſeres Wiſſens, bemerkt hierzu die Mgd. Ztg.,
ſind bisher nur die konſervativen Wahlaufrufe
erſchienen. Es können alſo nur dieſe ſein, an
denen die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Studien ge
macht hat.

Die Stimmung im konſervätiven
Lager iſt unter der Einwirkung der neueſten
Abkanzlung naturgemäß höchſt ſlau. Dem
„Reichsboten“ namentlich kann man wohl
glauben, wenn er offenherzig verſichert, er wiſſe
nicht mehr, wo ihm der Kopf ſtehe, wenn er die
offiziöſen Schreibereien leſe. Jſt er ihm doch
allzu ſchonungslos gewaſchen worden. Unter der
bezeichnenden Ueberſchrift: „Der Kampf gegen
die Konſervativen,“ klagt er wehmüthig,
daß die Liberalen ſich darüber freuen können,
wie ihnen die Offiziöſen ihre Geſchäfte beſorgen.
„Sie brauchen ja nun die konſervative Partei
nicht mehr vor dem Volke als eine Partei Knob
(auch von willenloſen Jaſagern zu verdächtigen,
wenn die „N. A. Ztg. urbi et orbi verkündet,
das ſei ſogar das Weſen der konſervativen Partei,
„ohne Vorbehalt“ und ohne Berufung auf das
Gewiſſen der Regierung zu folgen und in dem
jeweiligen Miniſterpräſidenten ihren Führer zu
ſehen, dem die ganze Partei unbedingt zu ge
horchen hätte.“ Aber trotz aller Desperation
uünternimmt er es, „die Ehre der konſervativen
Partei gegen ſolche Zumuthungen, auf welche die
konſervative Partei nie eingehen kann, zu ver
theidigen.“ Lichter macht ſich die „Kreuzztg.“
die Sache. Sie hat kürzlich mit einigen Anſtands-
wahrungen ihr pater peccayi geſagt und beruft
ſich heute einfach darauf: „Die „N. A. Ztg.“
bemerkt, ſie hält es nicht für gut, auch nur mit
einem Worte unſere Ausführungen in Betracht
zu ziehen. Wir haben deshalb auch keine Ver
anlaſſung, uns mit den ihrigen ſachlich zu be
ſchäftigen. Man wird es aber begreiftich finden,
daß wir unter dieſen Umſtänden über die Frage,
ob ſte „etwas Ueberflüſſiges“ gethan oder nicht,
indem ſie das erwähnte Thema in dieſer Form
nochmals behandelte, mit der „N. A. Ztg.“
durchaus verſchiedener Anſicht ſind. Das
„Deutſche Tageblatt,“ welches erſt ſo tapfer gegen
die Artikel der „Prov.-Corr.“ vorging, iſt vor
er Hand ſtumm. Vielleicht behält es dieſe
Taktik bei und wählt der Tapferkeit beſſeres Theil.

Jn Jtalien gewinnt die Meinung die Ober
Endlich wird der Wahltermin durch den hand, daß man ja nicht den Fehler begehen

„StaatsAnzeiger“ bekannt gegeben. Eine dürfe, mit den Franzoſen gemeinſchaftliche Sache
Bekanntmachung des Miniſters des Jnnern v. und gegen England in ſeiner jetzigen Stellung
Puttkammer ſetzt, entſprechend unſeren letzten in Aegypten Front zu machen.
Meldungen, die Wahl der Wahlmänner auſ an, daß es für Jtalien weit vortheilhafter ſei,
den 19. Oct. und die Wahl der Abge daß England am Nil die Vorherrſchaft beſttze,

Män erkennt

als daß die letztere an Frankreich falle oder von



England und Frankreich gemeinſam ausgeübt
werde. Man müſſe demnach durchaus England
unterſtützen und zufrieden ſein, daß Frankreich
in ſeinen Beſtrebungen, die gebietende Macht iin
Mittelmeere zu werden zurückgeworfen worden
ſei. England ſei in dieſer Beziehung minder zu
fürchten, da es den Suezcanal und Aegypten nur
als Durchgangsſtraße nach Jndien verlange,
während Frankreich neben Algier und Tunis am
liebſten auch Aegypten und Syrien in factiſchen
Beſitz nehmen möchte. Der engliſche und der
italieniſche Handel hätten gemeinſchaftliche Jn
tereſſen, aber nicht der franzöſtſche und italieniſche.
Jm Ganzen ſtellt ſich bei dieſen Betrachtungen
der italieniſchen Preſſe abermals deutlich heraus,
wie gänzlich die Franzoſen durch die Beſttznahme
von Tunis und durch ihre ganze Politik in
Nordafrika und im Mittelmeer, das ſte am
liebſten als ihren Binnenſee betrachten, die früher
ſo lebhaften Sympathien eines großen Dheiles
der Jtaliener verſcherzt haben. Dieſe „Erfolge“
hat Frankreich vornehmlich der Politik des Herrn
Gambetta zu verdanken, der in ſeinem Benehmen
gegen Jtalien dem Wahlſpruch zu huldigen ſchien
Je ſtärker die Demüthigung, um ſo größer der
Reſpect. Diejenigen, welche die zunehmende Jſo
lirung Frankreichs im Intereſſe des europäiſchen
Friedens wünſchen, haben allen Grund, mit der
auswärtigen Politik des Propheten und Helden
der franzöſtſchen RevancheJdeen zufrieden zu ſein.

Die engliſchen Pläne bezüglich der Neuge
ſtaltung Aegyptens bewegten ſich bisher
inſoweit ſte überhaupt bekannt wurden mehr
oder minder in Allgemeinheiten, nach und nach
nehmen ſie jedoch eine coneretere Form an. Das
Land ſoll bis zu einer noch näher zu beſtimmen-
den Zeit von britiſchen Vruppen in Stärke von
12 000 Mann beſetzt bleiben. Der Times zu
folge wird von maßgebender Seite befürwortet,
das Occupationscorps zum Theil aus indiſchen
Truppen mohamedaniſchen Glaubens zu bilden.
Während der DOeceupation ſoll von britiſchen
Officieren eine Gendarmerie gebildet werden
die nach dem Abzug der Engländer die Nuhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten hätte. Die ſinan-
ziellen Vereinbarungen mit Aegypten, die unter
Zuſtimmung der europäiſchen Mächte von dem
Ex Khedive Jsmail und dem gegenwärtigen Vice
könig Tepwſik in den Decreten vom 18. November
1876 und 15. November 1879 ſanctionirt worden
ſind, ſollen durch ein neues Liquidations-
geſetz erſetzt werden, das von einer internationalen
Commiſſton auszuarbeiten wäre und kraft deſſen der
Khedive ſich mit den Bondholders auseinanderzuſetzen
hätte. Was den Suezeganal anbetrifft, ſo erſtrebt,
der „Pall Mall Gazette“ zufolge, die engliſche Re
gierung nicht die Beſetzung einiger Punkte an der
Canalſtrecke. Der Canal ſoll den Schiffen aller
Nationen zu allen Zeiten offen ſtehen, nur ſollen
auf drei Meilen Seeweite an jedem CanalEnde
maritim militäriſche Operationen ausgeſchloſſen
ſein. Ob die gewöhnlich gut unterrichtete „Pall
Mall Gazette mit ihren Mittheilungen in Be
treff eines Liquidationsgeſetzes und des Suezcanals
den Abſichten des Miniſteriums Gladſtone oder
lediglich den Wünſchen der Liberalen Ausdruck
giebt, bleibt freilich abzuwarten. Auf dem
Bahnhofe in Kairo hat am 28. September
ein gefaährliches Feuer große Maſſen für die
engliſche Armee beſtimmmter Lebensmittel
und Munition zerſtört. Gegen 100 Wagen
explodirten innerhalb drei Stunden und beträgt
der verurſachte Schaden mehrere hunderttauſend
Pfund Sterling. Das Unglück ſcheint durch bös-
willige Brandſtiftung herbeigeführt zu ſein jedoch
wird dieſer Vermuthung ſeitens der engliſchen
Heeresleitung widerſprochen. Durch die Explo-
ſionen wurden 5 Perſonen getödtet und ca. 20
verwundet.

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt am Freitag früh 8 Uhr mittelſt
Extrazuges wohlbehalten in BadenBaden ange
kommen und von dem Erbgroßherzog, dem Stadt
director v. Göler und dem Oberbürgermeiſter
Gönner am Bahnhofe empfangen worden. Als-

bald nach der Ankunft auf dem Bahnhofe erſtattete
der Leibarzt Dr. Schliep Bericht über das Be
finden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Auf dem
Wege nach dem Meßmer'ſchen Hotel wurde Se.
Majeſtät von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch be
grüßt. Die Stadt iſt mit Fahnen geſchmückt.
Wie von Berlin aus mitgetheilt wird, iſt der
Aufenthalt des Kaiſers in BadenBaden zunächſt
auf 14 Tage geplant; es iſt indeſſen nicht Un
währſcheinlich, daß dann die Rückkehr nach Berlin
noch nicht erfolgt, ſondern zuvor noch ein Auf

heit ſchwer geprüften Monarchin bald völlige Ge
neſung zu Theil werden

Der Bundesrath) wird am 15. Oct.
ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. Jn Bezug
auf die Geſetzgebung wird ſich dieſelbe lediglich
mit dem Reichshaushaltsetat zu beſchäſtigen haben;
im Uebrigen werden zumeiſt Verwaltungsangelegen
heiten von dem Bundesrath bearbeitet werden.
Es darf als ganz feſtſtehend gelten, daß weitere
Vorlagen von irgend welchem Belang dem Reichs
tage keinesfalls zugehen und daß die Regierung
ihrerſeits Alles aufbieten wird, um von den in
der Schwebe befindlichen Vorlagen mindeſtens
das Krankenkaſſengeſetz und die Gewerbe ordnungs-

novelle zum Abſchluß bringen zu laſſen. Bezüg-
lich des Unfallverſtcherungsgeſetzes ſcheint man ſich

von vorn herein keinen zu großen Erwartungen
hinzugeben. Eine wichtige Aufgabe wird für den
Bundesrath die Feſtſtellung einer Verordnung
von Vorſchriften zur Sicherung der Fabrikarbeiter
gegen Lebensgefahr c. bilden. Die Annahmne,
daß der Reichstag ſich mit dieſer Angelegenheit
werde zu beſchäftigen haben, iſt völlig irrthümlich.

um Wahlkampfe der Konſerva-
tiven Auf die neueſten Anzapfungen der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
antwortet heute der „Reichsbote“:. „Wir re
ſpectiren die Miniſter als die Organe des Königs
aber wir halten um der Wahrheit und Freiheit
willen für nöthig, daß der König nicht für jedes
Wort einer Regierungsvorlage verantwortlich ge
macht, und die ſachliche und gewiſſenhafte Dis
cuſſton über dieſelbe durch das Hereinziehen
der Perſon des Königs beeinträchtigt, oder
die Ehrfurcht gegen die Perſon Sr. Majeſtät ge
ſchädigt werde. Das iſt ungefähr derſelbe
Standpunkt, den die Liberalen von vornherein in
dieſer Sache eingenommen und den die konſervative
Preſſe bisher nicht heftig genug bekämpfen konnte.

GurSimultanſchulfrage.) Jn einer
allgemeinen Wählerverſammlung, zu welcher am
24. d. M. die Liberalen in Liegnitz eingeladen
hatten, erörterte der jetzige Abgeordnete, Paſtor
Seyffarth, in gedrängter, aber zutreffender
Weiſe die kirchlichen und Schulfragen, namentlich
ſeine Stellung zur Simultanſchule. „Wenn wir“,
ſagte Herr Seyſfarth, „für die Simultanſchule
eintreten, heißt das die Religion ſchädigen, heißt
das verhindern, daß die Kinder in dem Glauben
ihrer Väter erzogen werden Wir wollen, daß
die deutſchen Bürger ſchon in der Jugend auf den
Schulbänken ſich vertragen lernen, daß nicht ſchon
in ſo frühem Alter durch die Religion eine Schei-
dung zwiſchen ſie gebracht werde. Es iſt ein
Krebsſchaden, daß dies jetzt in Deutſchland geſchieht.
Wir wollen, daß das Kind auch auf religiöſem
Gebiet gebildet werde; aber dazu gehört die Dul
dung gegen Andersgläubige, die Toleranz, die
Liebe zum Nächſten, und ich glaube, das ſei einer
der erſten chriſtlichen Grundſätze.“ Sollte dieſe
Auffaſſung nicht mehr den Grundlehren des
Chriſtenthums entſprechen, als die Erörterung der
Hochkirchler darüber ob das Oberhaupt der
katholiſchen Kirche, der Papſt, der Antichriſt oder
einer der Antichriſten ſei?

GStellenbeſetzung mit Militäran-
wärtern. Am 1. d. M. kreten die vom
Bundesrathe für die Beſetzung der Subaltern
und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs und Staats

enthalt in Wiesbaden genommen wird es liegt 2) Jn allen Dienſtzweigen und bei allen Behot
dies in den Wünſchen des Kaiſers, bleibt jedoch den, außer bei Geſandtſchaften und Conſulaten
von der Witterung und den anderweiten Verhält ſämmtliche Stellen, deren Obliegenheiten weſent l Wege

niſſen abhängig. Jhre Maj. die K aiſerin
feierte geſtern ihr 71. Geburtsfeſt im Kreiſe ihrer keine techniſchen Kenntniſſe erfordern. Wenn auch fegete ich

Familie in BadenBaden. Möge der durch Krank bereits

ElſaßLothringen in Kraft. Danach ſind nd Turn
ſchließlich mit Miliäranwärtern zu beſten r
In allen Dienſtzweigen und bei allen Behörden an in
außer bei der NReichskangelei, dem Auswärtigen iAmte, den Miniſterien des Ausweg n
CEhiffrirburegu, den Geſandtſchaften und Conſu e gen
laten die Stellen im Kanzleidienſt, einſchließlich n e
der der Lohnſchreiber, ſoweit deren Jnhabern dige n
lich die Beſorgung des Schreibwerks (Abſchreiben tut de

„Muündiren, Collationiren) und der mit deinſelben
zuſammenhängenden Dienſtvorrichtungen obliegt.

lich in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen und tuv den

erworbene Anſprüche durch die neuen e
Grundſätze nicht berührt werden ſollen, ſo iſt doch éſeh
in nächſter Zeit ein bedeutender Wechſel in den helletten
Perſonal der Subaltern und Unterbeamtenſtellen n
zu erwarten, da in nicht wenigen Bundesſtaaten e
die Zahl der mit Civilverſorgungsſchein verſehenen eledihn
Perſonen ſo groß iſt, daß bisher ſehr viele Can nen Tafel
didaten nicht zur Anſtellung gelangen konnten. h mititend
Man darf insbeſondere geſpannt darauf ſein, ob e
ünd wie weit der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten das nicht etatsmäßig angeſtellte er
zahlreiche Perſonal bei den Eiſenbahnen durch
Militäranwärter erſetzen wird. Die Zeitſchriſt
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hat hen u
wiederholt dargelegt, daß die Anſtellung von n en
Militäranwärtern im Eiſenbahndienſt nicht im Nwerhofen
Intereſſe der Betriebs Sicherheit liege. zen u

mee e d oder uiſen wird

Provinz und Amgegend. ſuchen d
l Oktobe.

n Weimar wurden zwei Eleven dedortigen Kunſtſchule zu drei bezüglich ſechs Wochen aſhung, d

Gefängniß vom Landgericht verurtheilt nachdem Die
ſte vorher kelegirt worden waren. Jhr V e
brechen beſtand darin, daß ſie dem Direktor den
Kunſtſchule, Proffeſſor Brendel, wegen einer von e
dieſen neu eingeführten Hausordnung, die Fenſter
eingeworfen. und beleidigende Schriften an ſein 00 t

Haus geheftet hatten. n zum Ver
Am Montag Mittag gegen Uhr führen an Se

die hochangeſchwollenen Fluthen der Ohra in auſ p
Ohrdruf einen Knaben mit ſich. Schrocklich ſauſpe
war es anzuſehen, wie das Kind von den n Weg und
reißenden Waſſer mit fortgenommen wurde und e
es den zu Hülfe geeilten Perſonen trotz größter l nis
Anſtrengung nicht möglich war, daſſelbe lebend t rei

aus dem Waſſer zu retten. Als man es nan
lich endlich am ſogenannten Schloßwehr mittelſt n o

M meinem

beigeeilten Eltern. Der ſechsjährige Knabe war
eine halbe Stunde oberhalb Ohrdrufs in der
Nähe einer ſogenannten Waſſermühle in s Waſſeh! W
gefallen und von den reißenden Fluthen bis in e
die Stadt Ohrdruf mit fortgeriſſen worden. n di

Auf der Wernigero der Feldmark iſt kürz t re
lich wie vor Jahresfriſt ein Attentat verübt ReWohnn
worden. Am 26. September abends nach 9 Uhr ehe
iſt der Hulfsfeldhüter Forſterling auf ſeinen e de
Patrouillengange im Felde von einem Menſchen nd
der vermuthlich auf Wilddieberei ausgegangen iſt, n
durch einen Schrotſchuß am Kopfe, namentlich hre u
im Geſichte, lebensgefahrlich verwundet worden n don don

Auf die Entdeckung des Frevlers iſt ſeitens d n in
Magiſtrats eine Belohnung von 300 Mk. geſch

worden. n vonAm 26. Oct. ſind, wie die ehe
fährt, dreißig Jahre verfloſſen, ſeitdem detſhentee
Provinzial Steuerdirektor der Provinz Sachſen n
Wirkl. Geh. Ober Finanzrath Herr v. Jordan d wid ie
ſeine jetzige Stellung in Magdeburg übernom Murſe n

men hat. eIn Gretz ſtürzte dieſer Tage ein ſiunh
jähriges Kind aus dem dritten Stock eines Hauſes e n
auf die Straße, ohne ſich zu beſchädigen. Das nn
Kind erhob ſich ſofort nach dem Falle, um zu d
ſeiner Mutter zu laufen Es hatte nur geringe e
e an den Beinen und am Nacken et
alten

behörden mit Militäranwärtern aufgeſtellten Grund
ſätze im Deutſchen Reiche, mit Ausnahme von



m inärtern h Turnhalle Merſeburg.
ind be n ß Die Glaſerarbeiten zum Bau der ſtädtiſchen Turnhalle
Jele an d ſollen in 2 Looſe vergeben werden. Angebote hierzu
e n An ind verſtegelt im Communalbüreau bis
des Möhn Mittwoch den 4. Ockober er. nachm. 4 Ahr,
ndtſchaften m einzureichen.
nzleidienſ, Hahere Auskunft bezüglich der Bedingungen erteilt
eit deren d er Herr Baumeiſter Querfurth, Halleſche Straß, und
chehum iſt in deſſen Behauſung ein Muſterfenſter zur Anſicht

i Ah eſtellt.Und der m e rarn den 30. September 1882.
iſtvorrihinn Die Bau Deputation des Magiſtrats.

und Wilh. Kops.de al V 7 7haſten wd n erſteigerung
OAgehnn im Wege der Zwangsvollſtrecküng.

leiſtung Mittwoch den 4. October cr., vormittags 9 Ahr,

Eine kleine Erkerwohnung iſt an einzelne Leute zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

Clobigkauer Straße 9
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,

zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen

bei H Pfeifſer, Sand 2.Eine möblirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen Oberbreiteſtraße 4.

Eine ParterreWohnung zu vermiethen, Neujahr zu

beziehen. SeitenbeutelEine Logis zu vermiethen Amtshänſer Nr. 10.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammern und Zubehör, Preis

180 bis 210 Mk., im November beziehbar, wird zu
miethen geſucht. Offerten unter B. B. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Ein gut möblirtes Logis mit Mittagstiſch zu ver
miethen; zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Restaurant
Herzog Chriſtian

empfiehlt zum Erntedankfeſt ein Glas

f. böhmiſch Bier
von Riebeck Co.

Robert A.Rächſten Dienſtag friſches Lichte
bier in der Brauerei
un Malen NIomel.

erfordern verſeigere ich Halleſche Straße 16 parterre eine faſt
rüche u nene Speiſezimmer- Einrichtung (EichenSchnitzwerk),
derden ſollen fanino, 1 Regulator, 1 Vertieo, I Trümeau, I Fauteuil
Aender M wmit 2 Seſſel, Dsd. Stühle, KleiderSek retär, 2
de l wWaſchtviletten, 1 Damenſchreibriſch (Mahagoni), Ugroßen

ind Unterh Spiegel mit Conſole, 1 Bücherſchrank von Ebenbolz, 1
eſchenen 2thür, Kleider Sekretär, 1ſtronleuchter, Salon
ampe, eine vollſtändige Kücheneinrichtung, verſchiedene
werthvolle Oelgemälde (daxunter eins vom Prof. Scheuren),
I ſilbernen Tafelaufſatz, ſowie andere Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend.

Merſeburg, den 30. September 1882.
Schlüter Gerichtsvollzieher.

Der gerichtliche Aus-
verkauf

wenigen

ſörgungeſſen

z biehet n

lung gelqn

eſpannt don

t elatsindß

den Eſſ

wird. N.
enbahnvh der Beſtände aus der Gaab'ſchen Concurs-Maſſe, be

S ſtehend in ſchwarzen und bellfarbiden Liſtre-Jaquetts,
ſenbahnd Sommerhoſen und Weſten, einigen Stoffröcken,
cherheitl ſchwarzen Tuchen, Jtalien Kloth, Aermelſfutter,

Jagd oder Turntuch und verſchiedenen waſchbaren
Stoffen, wird
Sonnabend den 30. September und Honnkag

den 1 Oktober, von nachmittags 3 Ahr ab,
ortgeſetzt.t e den 27. September 1882.

Die Concurs- Verwaltung

urden zwei

h

ſicht verll c

n Sn änn Hauseaß ſt den an der Friedrichftraße, 32 I Ruthen, iſt zu verkaufen.
rendel Friedrich Stock, Kreuzſtraße Nr. 4.

)ausordn en en 200 Ctr. Guano-Ammoniak
liegen zum Verkauf beim Kaufmann Herrn Richard

g gegen t Hrtmann, Schmaleſtraße-
Wuchen der M e ſind täglich zu verkaufenn Bauſpäne enttneger Str.

Ein Bock und eine Ziege, jährig, ſtehen zu ver
daufen Cilobigkaner Straße 3.

Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute zu ver
miethen. Preis 20 Thlr.

Brauhausstrasse 5.
Logis-Vermiethung.

Jn meinem Hauſe iſt das von Herrn Förtſch be
wohnte Logis in der erſten Etage ſofort zu vermiethen

rtgenomn

n Perſof

ich war,
ten. A

ten S

al 37on e nd 1 Januar oder ſpäter zu beziehen.
er du Fr. Schreiber, Burgſtr. 5.
ſechanab M Jogis Vermiethung.

Weißenfelſer Straße 9 i das Logis, was FräuWaſſermühl i

9 lein Mölle jetzt bewohnt, 3 Stuben und Kammern mitaenden Julſſteißenden n allem Zubehör, wegzugshalber zu vermiethen und 1.
ortgeriſen n n Abril 1883 zu beziehen. Julius Hammer
ro der Feld Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,

ſt ein An Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und Neujahr oder
ber abends u uch früher zu beziehen.

Forſten Unrnuh, Karlſtraße. 5.S en Ein Logis, halbe 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
de von Kommern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen.
dieberet als Näheres bei Herrn Ortmann, Markt 5.

Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör iſt
rlich verwwund u vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

ler gen bei F. Rennv.Ein Logis von Stube Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Weinberg 6.e

wie n Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen
verſloſe Hr. Sixtiſtraße Nr. 14.e Proben Auch wird daſelbſt eine Aufwartung geſucht.

Eeaalſtraße 12 iſt ein Logis, Stube, Kammer, Küche
nd Zubehör jetzt zu vermiethen und 1. Januar 1883

u beziehen.

erzra Her
al AenMagdebur

ſtraße Nr. 7 (neu eingerichtet) iſt zu vermiethen
nd kann in nächſter Zeit oder 1. Januar bezogen werden.

Richard Nürnberger-
al ESmn feines herrſchaftlich eingerichtetes Logis (Bel

Etage) mit allen Bequemlichkeiten, auf Wunſch mit Garten,
ſofort zu vermiethen und gleich oder ſpäter zu be

chen. Leunger Str. Nr. 4.
Fertige Härge

t Hols Und Metall in allen Größen zu ſehr billigen
Mreiſen bei R. Ebeling, Schmaleſtr. 17

Meinen geſchätzten Kunden zur ge
fälligen Nachricht, daß ſich meine
Wohnung von heute ab Gotthardts-
ſtraße Nr. 34 im Hauſe des Herrn
Fleiſchermſtrs. Göthe, beſindet.

Merſeburg am 30. Septbr. I882.
Carl Thiele en.

Schneiderinstr.
Meine Wohnung befindet ſich von heute an Breite

ſtraße Nr 7 und halte mich auch ferner zur Anfer.
tizung von Damen und Kinderkleidern beſtens empfohlen.

Marie Kallenberg
geb. Maurer

2000 Thaler auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Wo zu erfragen iu der Expe

dition d. Blattes.

9900000000002 HochfrinesMusgewuürz
und echten

F. äempfiehlt die Drogenhandlung
von

e SW. Marckſcheſfel,
Breiteſtraße Ur. 7,

Die nabe der alten Post. r 9

94990200Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
„mpſiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, VDiefer Keller 3.

2990

9

Veſte und billigſte
ausgetrocknete Kernsgeife
liefert den geehrten Hausſrauen das SeifenGeſchäft von

C. Klocke in der Oelgrube.
Ferner empfehle alle Sorten Parfümerien, Toilette

und mediziniſche Seifen, Zahnnulver, Zahnpaſtg,
Stegrin- und Paraffinlichte, Reis- und Wetzenſtärke,
Soda, Waſchblau, Wachs, Borgx u. ſ. w.

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage haben wir unſer Pußgeſchäft

nach der Unteraltenburg 56 II. Etage verlegt und
bitten das geehrte Publikum, uns mit werthen Aufträgen
auch nach hierhin beehren zu wollen.

Merſebürg, den 27. September 1882.
Geſchwiſter K. u. P. Präſeke.

Färbeſachen für die Königſeer Kunſtfärberei werden
ſtets angenommen und beſtens beſorgt von

Geſchwiſter A. u. B. Bräſeke.

Fwierwanns Malzoltraot,
näch Johann Hoffs Methode,

iſt ein diätiſches Hülfs- und Stärkungsmittel bei ge
ſchwächter Verdauung im Alter und nach überftan
denen Krankheiten; bei Bruſt und Halsleiden (im
warmen Zuſtande zu genießen) und Hämorhoidalleiden.
Daſſelbe iſt ſeit 16 Jahren in den meiſten Städten ein
geführt, wird von Krankenhäuſern bezogen und von
Aerxzten empfohlen.

Preis per Flaſche 49 Pfg. Leere Flaſchen werden
mit 10 Pfg. per Stück zurückgenommen.

Zu haben bei

a an Oberburgſtr.Ein Tiſchler der längere Zeit außer
ſeinem Geſchäft gear

beitet hat, wünſcht ſich wieder ſeinem Handwerk zu widmen.

Am erſten October eröffne ich hier

Schmaleſtraße Nr. 7 ein
Putz- Mocdewaaren-Geschäft.
Durch langjährige Thätigkeit in größeren Ge
ſchäften mit der Branche vollſtändig vertraut, bin
ich in der Lage, einer hochgeehrten Kundſchaft die
neueſten Sachen zu billigſten Preiſen liefern zu
können.

Loniſe Finkgräfe.
Auch werden junge Mädchen zum Lernen angenommen

Cikronen,
ſchöne friſche Früchte, empfiehlt im Ganzen und

einzeln Fried. Apitzſch.
Hierdurch erlanbe ich mir den Empfang

ſümm tlicher Neuheiten der Saiſon meines

Putz- und
Wohwaarengeschäfts

ganz ergebenſt anzuzeigen und bitte bei
Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

l. Donnerhack.
Pechnienm Mittwel das

(Saokisen.) Höhere Baehschule e
für Naschinan ngenieure und

AWerkmoister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen- Mitte April a. Hetober.

ren
ſAdresse Und Miettenarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
von 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber
h. Zkößner. gr. Ritterſtr. 28.

Wilh. Rößner,S 3

Zinngießerei u. 9laswaaren- Handlung
Roßmarkt 7,

empfiehlt ſein großes Lager heſchlugener Bierſeidel
in den verſchiedenſten Facons, ſowie Blumenvaſen,
Zuckerdoſen, Butterglocken und noch viele andere
Gegenſtände, ſtets das Neueſte, zu Geſchenken vorzüglich
geeignet, zu billigen Preiſen.

Klageſormulare,
Formulare zu Anträgen auf Zablungsbefehle, ſowie
Gxecutionsantrags-, Vollmachts- und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält Kets vorräthig

lung in Leipzig erſcheint

Die kleine Gartenlanbe
für

junge, fleiſtige Mädchen
Zeitſchrift für weibliche Handarbeiten

Monatlich 1 Heſft. Preis vierteljährlich 50 Pf.
Jedes Heft enthält leichte für Anfänger,

ſpeciell für junge Mädchen paſſende Vorlagen für
Strick, Häkel, Stick und andere Arbeiten, nebſt
genauen und leicht faßlichen Anleitungen zur Aus
führung derſelben, ſowie farbige Stickmuſter auf
Canevaspapier. Weiter werden auch einige für
das kindliche Gemüth paſſende kurze Erzählungen,
Anekdoten, Gedichte, Räthſel e. aus der Feder
eines der bedeutendſten Pädagogen geboten. S

Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung und
Gefl. Adreſſen unter V. Z. nimmt die Exped. d. Bl.

entgegen.
Poſtanſtalt entgegen.



J

n Regenmänmntel
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen em

pfiehlt J. Srhönlicht.
Aeltere Façons werden zu

Ausverkaufspreisen

abgegeben. D. O.00 9 0Vorzügliche Hlaschen-Biere:
Culmbacher Export 16 Fl. pro 3 Mk. S
Braunſchweiger Actienbier ff. 20 3 zimitirt Bayriſch hieſiges 22 3Aectienbier von Riebeck K Co. 2 3
Bitterbier Merſeburger 22 3 SZmpfiehlt als ganz beſonders feine Tafelbiere e S

0 9Heinr. Schule jr.,
Bier-Depöt.

Heſchatts. Croffnung,
Mit heutigem Tage eröffne am hieſigen Platze kleine Ritterſtraße

r. 13 eine

W Srrohhuutfabrrisverbunden mit Wäſcherei für Herren und Damenhüte. Ich werde be
müht ſein, ſtets das

Neueſte und Eleganteſte
in meinen Artikeln zu äußerſt civilen Preiſen zu liefern und bitte die ge
ehrten Bewohner von Merſeburg und Umgegend, mein Unternehmen gütigſt

unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll
C.

Cacao u. Chocolacde,
garantirt rein in verſchiedenſter Quolität, n

Wenn wLeguminoſen Chorolade
(mit Hartenſtein'ſcher Leguminoſe), ſedet

ärztlich empfohlen (auch zum Roßteſſen), ſehr nahrhaſt n
Und blutbildend, angenehm im Geſchmack, leicht verdau n konſ
lich, verein ſt in ſich ſämmtliche zu äner vollkommenen Bart)
Nahrung nöthigen Beſtandtheile, empfiehlt nen Hit

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. in
Ha

9 mFröbel'ſcher Kindergarten, e a

Breiteſtraße 8. hGefällige Anmeldungen. 2— jähriger Knaben und ſuſerte

Mädchen daſelbſt erbeten. Iiſ) lege
Auguste Weferling, gepr Kindergärtnerin, ſſeb Zuſam

J ſt viel SMerſeburger LandwehrVerein.
Die IV. diesjährige Quartal Verſammlung findet et Weiſe

Sonntag den 1 Oktober er nachmittags 3 Uhr. n b
auf der Funken burg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf 8 11 des Vereinsſtatutz tet eine

aufmerkſam gemacht. Streben dieſeu. A. ſoll die Betheiligung des Vereins an der bei ſche
der Anweſenheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten e be
Wladimir ſeitens der Stadt zu veranſtaltenden Feſtliche n die be
keit beſprochen werden, weshalb zahlreiches Erſcheinen Peichsta
dringend erwürnſcht iſt. Das Directorium. her jeht

e e e dec dC durchAn S C. Webrauch m
Dienſtag den 3. Oktober er., abends 8 Uhr, General ngnnten M

Verſammlung im Caſino. nehr danTagesordnung: Beſprechung wegen Theilnahme aneinem Foackelzuge; 2) Innere Angelegenheſten; 9 Vor n zu

leſung. Der Vorſtand. net unmö
ſſe Veteinig

Kaiser Wilhelmshalle
e hurn Dr. jur

Sonntag den I. October etal) und
zwei große Vorſtellungen von der Familie mer
Morieux-Weitzmann. Anfang der erſten ließen
Vorſtellung Nachm. 4 Uhr, der zweiten abends
8 Uhr. Bei beiden Vorſtellungen Conzert. Pro

Billets ſind vorher bei Hrn. J. Wieſe zu haben. An ſu
AmMehlers Restauratio n

empfiehlt Montag den 2. d. M. früh von e

9 Uhr ab peck u Chen. rn
D. O. n den

Mettlacher Mosaik-Platten,
sowie Karlshafener, rheinländische Thon-, Klinker- und Cement-Fussbodenplatten
in reichhaltigster Auswahbl, zum Belegen von Vluren, Küchen, Kirchen, Fabriksälen etc.

Wandbekleidungs-Platten, glasirt, einfarbig und bunt; ferner verschiedene
Sorten Trottoir und Pfaster- Platten für Passagen, Löfe, Durchfahrten, Stall-
pflasterungen ete. offeriren zu Habrikpreisen.

Muster und Kostenanschläge zu Diensten. (B. 6129 H.)

c. b O SMale a S.
t e 2e a

Alluſtrirte Frauen- Zeitung.
h h S

Jährlich 24 Unterhaltungs Nummern zu je 2 bis 2 Doppelbogen, 24 Moden-Nummern, 12 Schnitt
S muſter-Beilagen und 12 farbige Modenbilder; vierteljährlicher Abonnements Preis 2 Mark 50 Pf.

Die Heft- Ausgabe bringt ferner jährlich )2 Kunſtblätter „Bildermappe“, u. koſtet das Heſt (24 jährlich) 50 Pf.
I Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft- Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten.

Am 1. October beginnt eine neue Novelle aus Alexandrien von O. Ernſt

M V Gefällige Hegehung
zu billigſten Preiſen bei Da ich meine Holzdrechsleret vergrößert habe, bin

ich gern bereit, größere Aufträge zu übernehmen und
9 7G. Schönberger. bitte, bei vorkommendem Bedarf mich zu beehren

Breiteſtraße Nr. 18 Achtungsvoll
beſtes deutſches Fabrikat (Stadt Merſeburg. Kä dNähmaſchinen, e bri chel, Holzdrechsler

eine Stelle. Näheres zu erfahren bei

Großes illuſtrirtes JournalfürAlnterhaltungn. Klode.
tbeile, 3 Arbeitsholzböcke fortgeſchwommen. Nachden

NEVSC A.d weßlich

Sonntag den 1. October von nachmittags 3 Uhr ab ſres Blatt
Tanzmuſik bei vollem Orcheſter C. Pfau. s Holes
Restaurant zur grünen kiche

Heute zum Erntedankfeſte offerire meinen werthen

Gäſten G AnSSeD CS nebſt einen ſtTöpfchen Bergerſchen Bier, diverſen Kuchen und lade zu erſe

zahlreichem Beſuch freundlichſt ein W Schott. Dn
Zwer Leute zum Kartoffelausnehmen werden zum on Nieh

Montag geſucht Teichſtraſte Nr. in Gpſe
Arbeiter ſinden Beſchäſtigung r

bei K. Kayſer in Röſſen. inEine geſunde kräftige Amme ſucht ſit if
n Pnſon

eFrau Grün dler, Hebeamme, Hirten n

S S S n Kleh ſtaße, oder Sixtiberg h VſtBei dem letzten Hochwaſſer ſind mir J Radeberne e
1 Winden welle, 2 Langholzſtämme, 2 Holzſtacet un

Bei etwaigem Aufſangen derſelben bittet um Nil n Age

Waenets a/S. Julius Schott. n
Herrn Rauwald

zu ſeinem heutigen 25jährigen Jubiläum als Shlo in
wärter und Rabenverp flegungs Jnſpector ein dreimal erh.
donnerndes Hoch!

Es leb' der Mann, der noch entzückt
Sein Haupt mit friſchen Roſen ſchmückt;
Zu ſeinem heut'gen Jubelfeſte
Viel Glück und Segen iſt das Beſte!
Dies wünſchet Dir ein alter Freund,
Der's offen, ehrlich, mit Dir meint.
Sein Wunſch: Dein Amt noch lang verwalte,
Dabei Dich Gott geſund erhalte!

Merſeburg. Halle hV Die Geſammtanſlage der heutigen NunPr on 12 Thlr an beien en fertige Sophas Otto Beraherdt Haunſeres Blattes enthält eine Extrabeilage von P. Steffette

Hierzu eine Beilgge.
hagen in Merſeburg, Burgſtr. 13. n üdn W
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Zu den Wahlen.
Wenn wir, ſchreibt das Naumburger „Kreis-

blatt“, recht unterrichtet ſind, ſo beabſitchtigen die
konſervativen Parteien unſeres Wahlkreiſes
einen konſervativen Kandidaten Herrn Land-
rath Barth hier, und einen nationallibe
ralen: Herrn Oberſt v. Borries in Weißen
fels für die Landtagswahlen aufzuſtellen.

Jn Halberſtadt fand am letzten Donners
tag eine Verſammlung liberaler Wähler ſtatt,
in welcher Abg. Rickert eine Rede hielt. Er
außerte u. A. die Partei der Liberalen Vereini
gung lege beſonderes Gewicht darauf daß durch
feſtes Zuſammenwirken die liberalen Parteien mnög
lichſt viel Sitze erlangen. Keiner der liberalen
Parteien ſei es möglich, iſolirt der in ſo bedenk
licher Weiſe hervortretenden Reaction enktgegenzu
treten. Es ſei unmöglich, mit der konſervativen
Partei eine Vereinigung zu ſchließen, ſeitdem das
Streben dieſer Partei darauf gerichtet, das ganze
öffentliche Staatsweſen zurückzudrängen. Man
könne die bevorſtehende Wahl als eine Fortſetzung
der Reichstagswahl bezeichnen, darum müſſe ein
Jeder jetzt wachſam ſein und von ſeinem
ihm durch die Verfaſſung zuſtehenden Wahlrechte
Gebrauch machen. Gegen die Gründung von ſo
genannten Mittelparteien ſtimme guch er. Es ſei
vielmehr danach zu ſtreben, jene unglückliche Ver
bindung zwiſchen Konſervativen und Centrum für
immer unmöglich zu machen, dies ſei aber nur durch
eine Vereinigung aller liberalen Parteien möglich.“
Es wurde beſchloſſen für die Wiederwahl des
Herrn Dr. jur. v. G uſtedt Dardesheim (national
liberal und für die Neuwahl des Herrn G.
Sommer, welcher ſich der Liberalen Vereinigung
anſchließen wird, einzutreten

Provinz und Amgegend.
Am Freitag früh 8 Uhr brannten im Dorfe

Bennewitz bei Gröbers zwei Scheunen, wovon
eine dem Gutsbeſitzer Schaaf gehörig, total nieder.

In dem bei Osmünde gelegenen Braun
kohlenſchacht werden ſchon ſeit längerer Zeit große
Blöcke verſteinertes Holz gefunden. Daſſelbe
wird in dem Orte zu allerhand Bauten verwandt
und nimmt unter der Einwirkung des Sonnenlichts
eine weißliche Farbe an. Von einen Freunde
unſeres Blattes wurde uns dieſer Tage ein Stück
dieſes Holzes übermittelt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. October 1882

Dem Regierungs Secretarigts Aſſiſtenten
Guſtav Niehoff iſt die Verwaltung der Kreis
kaſſe in Eisleben übertragen worden

Der Kreis und General-Commiſſtons
KaſſenControleur, Hauptmann a. D. Büſſe
nius hier iſt auf ſein Anſuchen mit der geſetz
lichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

S Die Ziehung der 1. Klaſſe 167. preu
ßiſcher Klaſſenlotterie wird nach plan
mäßiger Beſtimmung am 4. October d. J. früh

Gegenwart Kaiſer Heinrichs II. und mehrerer benachbarten

der Nähe von London und über Südſchweden
lagern Depreſſtonen, von denen namentlich die
erſtere das Wetter unſerer Gegenden beeinfluſſen
und denſelben vorübergehend trübes und regne
riſches Wetter bei etwas friſcherer Luftbewegung
und geringen Temperaturänderungen bringen wird.

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Diſchler
meiſters Julius Querfürth hier iſt am 28.
September das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Stadtrath Herr Otto Peckolt hier iſt zum
Verwalter der Maſſe ernannt. Konkursforderungen
ſind bis zum 25. October bei dem Gerichte an
zumelden. Zur Prüfung der angemeldeten For
derungen c. iſt auf den 7. November d. J
vormittags 10 Uhr, vor dem kgl. Amtsgericht
hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache im Beſitz haben oder zur Maſſe
etwas ſchuldig ſtind, wird aufgegeben, dies dem
Konkursverwalter bis zum 25. October d. J.
anzuzeigen.

Dieſer Tage hatten zwei fremde Frauens-
perſonen unſere Stadt zum Operationsfeld für
ihre ſpitzbübiſche Thätigkeit auserſehen
Dieſelben lockten vorerſt unter ſchönen Verſprechun
gen zwei hieſtge kleine Knaben an ſich, erſchienen
ſodann mit dieſen in verſchiedenen Schuhwaaren
und Kleidergeſchäften und probirten hier unter dem
Vorgeben, für die Bürſchchen neue Sachen kaufen
zu wollen, mehreres an, gaben auch wohl den
Auftrag zur Herſtellung eines Anzuges nach Maß
in der Abſtcht, dadurch die Aufmerkſamkeit des
Geſchäftsinhabers von ihren Manipulationen ab
zulenken. Auffallend war ſchließlich ſelbſt den
beiden Kindern, wie dieſe nachher erzählten, daß
von den anprobirten Sachen nach der An
ſicht der Frauen niemals etwas paßte. Einem
Kleiderhändler kam die Geſchichte verdächtig vor;
er folgte den Beiden und wurde hierbei ge-
wahr, daß die eine der als Ladendiebinnen er
kannten Frauen einen neuen Tuchrock bei ſich
führte. Er ging ihnen deshalb entgegen, um ſich
das Kleidungsſtück anzuſehen. Als dies die Frauen
merkten, machten ſte ſchleunigſt kehrt, ließen die
Knaben jm Stich und nahmen im Geſchwindſchritt
ihren Weg zum Gotthardtsthore hinaus, wo ſie
leider den Blicken ihres Verfolgers entſchwanden.

Merſeburger Erinnerungen.
Am October 1021 wurde die hieſige Domkirche in

Biſchöfe feierlich eingeweiht.
Am 1. October 1826, als eben zur Feier des Ernte

dankfeſtes in die Kirche geläutet wurde, entſtand in den
langen Scheunen ſüdlich vom Gotthardtsteiche ein Brand,
welcher 25 derſelben ſammt den darin befindlichen Feld
früchten in Aſche legte.

Am 2. October 1825 wurde der erſte ſächſiſche Pro
vinzial Landtag zu Merſeburg eröffnet.

Jus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
ſ. Am letzten Freitage feierte der Schuhmacher

meiſter Eduard Blüthgen in Lützen mit ſeiner
Ehefrau die goldene Hochzeit.

Naundorf den 30. September. Die
Kartoffel und Rübenernte in unſerm Thale,

8 Uhr ihren Anfang nehmen.
S Nachdem Herr Paſtor Grüner mit dem

geſtrigen Tage ſeine pfarramtliche Thätigkeit ge

ſchloſſen, feiert heute Herr Lehrer und Organiſt
Schön den Tag ſeines 25 jährigen Wirkens an
der Schule der Vorſtadt Altenburg

S Geſtern haben in unſern ſtädtiſchen Schulen
die Herbſt (ſog. Kartoffel Ferien begonnen.

S Zu Ehren des Geburtstages ihrer Majeſtät
der Kaiſerin hatten geſtern mehrere öffentliche Ge
bäude geflaggt.

S Bei der am lehten Donnerstag und Frei
tag vor der Comimiſſton der hieſigen königlichen
Regierung ſtättgehabten Einjährig Frei-

welche durch das verhängnißvoll für ganz Süd
curopa gewordene Unwetter der vorigen Woche
eine höchſt unliebſame Unterbrechung erfahren
hatte, iſt in den beſſeren Tagen dieſer Woche
wieder energiſch in Angriff genommen worden
und liefert in ſofern befriedigende Reſultate, als
man von der andern Orts als ſo bedeutend, zum
Theil erſchreckend gemeldeten „Kartoffelfäule“ hier,
Gott ſei Dank, nur vereinzelte Spuren findet.
Der Durchſchnittsertrag eines „Stockes“ iſt 8

iſt natürlich längſt keine Rede mehr, was zugleich
als ein Kennzeichen für den ſtattgefundenen Ver
luſt an Stickſtoff (alſo an Nährwerth) gelten
kann. Wer jetzt unſere Dörfer an der Geiſel
paſſtrt, deſſen Geruchsorgane werden durch einen
ganz intenſiven Pflaumengeruch behelligt,
könnte man beinahe ſagen, da ja bekanntlich
auch der lieblichſte Duft in zu ſtarker Doſts un
angenehm wirkt. Die Urſache davon iſt auch
hier wieder die Calamität unſeres ganzen Jahres:
der Maſſenregen, welcher über des geſammten
Pflaumenanhangs zum Aufplatzen und ſomit an
den Rand des „Verderbens“ brachte. Hier konnte
nur ein ſchneller Entſchluß retten und ſo gaben
ſich zu ein und derſelben Zeit hunderte von Wirth
ſchaften an das „PflaumenmusSieden von
welchem der obengenannte ſtarke Geruch die Folge
war. Allgemein klagt man jedoch, daß das ge
wonnene Mus nach Quantität verhältnißmäßig
gering und nach Qualität wenigſtens nicht be
ſonders ſüß ausgefallen ſei, was durch die vor
angegangene Witterung und durch das gezwungene
Abnehmen vor dem völligen Ausreifen hinläng
lich erklärt wird. Jn Körbisdorf gaſtirt gegen
wärtig eine Schauſpielertruppe, welche mit 6
Perſonen (3 Herrn und 3 Damen) ſogar Opern,
wie der „Wildſchütz“ von Lortzing aufführt. Ge
wiß ein Kunſtſtück! Die Vorſtellüngen ſind ziem
lich beſucht.

S Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jn
habers wird die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Zöſchen, Ephorie Schkeuditz,
demnächſt vacant werden. Das Einkommen der
Stelle beträgt excl. Wohnung ca. 3970 Mk.
wovon an den Emeritus 1050 Mk. abzugeben
ſind. Zur Parochie gehört eine Kirche.

Jn einem Ueberſchwemmungsbericht der
S.Ztg. aus der Elſtergaue heißt es u. A. mit
Bezug auf die durch das Hochwaſſer herbeige-
führte Schädigung der Jagd Oft begegnen dem
Blick ſchwimmende, vergeblich mit der Strömung
ringende Haſen und Rehe, mitunter die Läufe
nach oben gekehrt. Leider fehlt es auch an
einzelnen Beiſpielen von Rohheit nicht die er
matteten Thiere wurden, wie Augenzeugen be
richten, mit Stangen c. erſchlagen und geſtohlen,
ſogar Jagdberechtigte ſcheinen ſich „in edler Waid
männsluſt“ ein Vergnügen daraus zu machen,
die aus den Fluthen von den überſchweimnmten
Nachbarrevieren ſich rettenden Thiere aus dem
Kahn mit Pulver und Blei „kodtzuſchinden.“
Viele, viele Rebhühner und Faſanen gehen eben
falls verloren.

S Jn der Freitagsnacht brannten die ſämmt
lichen Wirthſchaftsgebäude des DomginenVorwerks
Weidenbach bei Querfurt total nieder. Das
weithin ſichtbare Feuer wüthete noch am Vor
mittag und erforderte die Bewältigung die ganze
Thätigkeit der herbeigeeilten Löſchmannſchaften.
Dem Vernehinen nach liegt fahrläſſige Brand
ſtiftung vor.

Zur Moralſtatiſtik.
Ueber den Selbſtmord.

An der Hand einiger im vorigen Jahre er
ſchienenen Werke (von A. Legoyt, Heinrich Mor
ſelli, Dh. G. Maſaryk und Alex. v. Oettingen)
bringt der Berliner „Arbeiterfreund“, 1882, Heft
3, über den Selbſtmord und ſeine Urſache, „die
Frage nach dem Glück und Unglück der Menſchen“,
alſo den Mittelpunkt der großen ſozialen Frage,
eine Reihe von Unterſuchungen.

Jn faſt allen Kültürländern zeigt der Selbſt
mord ebenſo wie der Jrrſinn eine ſtetige Zunahme,

bis 9 Knollen, welche im Allgemeinen mehr zur
Größe als zur Kleinheit neigen; jedoch iſt das
mehlige Element weniger vertreten, ſo daß das
landläufige Sprichwort: „Klein und mehlig, wie

und zwar eine weit raſchere als die Bevölkerung.
So ſehr verſchieden der philoſophiſche und reli
giöſe Standpunkt der genannten und der nam-
hafteſten andren älteren Autoren über den Gegen

willigenPrüfun g erlangten von 12 ange ſie heuer ſtnd“ dies Jahr keine Anwendung findet. ſtand iſt, ſie alle kommen in einem Punkte über
eldeten und erſchienenen Examinanden nur
das Fähigkeltszeugniß.

Das Dürrmachen des Grummtes und Klee's iſt
auch bei uns in dieſem naſſen Spätſommer mannich

ein daß eine der Hauptwürzeln jener Zunahme
in der wachſenden Jrreligioſttät zu ſuchen ſei.

S Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt fachen Schwierigkeiten unterworfen geweſen und „Wenn alle Jdeale als Hirngeſpinnſte verlacht,
ünterm 30. September. Die ſtarke Luftdruckab einzelne Wirthſchaften plagen ſich jetzt noch mit aller religiöſer Glaube als tendenziöſe Erfindung
ahme im ſüdweſtlichen Europa hat das Maximum dein Wenden dieſer immer aufs Neue eingenäßten verworfen und verſpottet werden, ſo liegt Em

In Futterarten herum. Von der urſprünglichen Farbe pörung Derer, die um jeden Preis beſitzen wollen,



gegen die Beſitzenden und, wenn ſie nicht zum
Ziele gelangen, Verzweiflung, Selbſtmord wahrlich
nahe genug.“ Kein Gegenbeweis iſt es, daß aus
religiöſer Ueberſpannung, alſo Mißbrauch der
Religion, zu allen Zeiten Selbſtmorde begangen
wurden. Aus den zuverläſſtgſten ſtatiſtiſchen Er
hebungen geht ferner hervor, daß Trunkſucht, vor
züglich Branntweinvöllerei, mit jenen beiden
traurigen Erſcheinungen Hand in Hand geht, und
nur Völker auf ſehr niedriger Bildungsſtufe davon
weniger berührt werden. Jn Deutſchland ſind
ungefähr die Hälfte der Selbſtmörder Säufer.
Zerrüttete bürgerliche Verhältniſſe wirken dabei
Unbeſtreitbar ſtark mit; irrig wäre jedoch die An
nahme, daß dieſe in den meiſten Fällen den Aus
ſchlag gäben. Durchweg zeigt ſich im Gegentheile,
daß nicht ſowohl die wirthſchaftliche Lage ſelbſt,
als vielmehr die Unzufriedenheit mit derſelben
treibend, ja entſcheidend wirkt. „Der Verzweif
lungsſchritt iſt beſonders häufig in Großſtädten,
wo Reiche und Arme einander nahe gerückt ſind
und letztere zur Vergleichung gereizt werden, während
derſelbe in Gegenden, wo die Armuth noch weit
größer, aber allgemein, faſt unbekannt iſt. Jn dieſer
ſehr bekannten Thatſache liegt ein unerſchöpflicher
Schatz von Lebensweisheit, leider tief vergraben. Er
genügte, alle Armen und Elenden zu beglücken,
von Hunderten hält es kaum einer der Mühe
werth, ſeinen Antheil zu haben Wo der
Glaube an ein beſſeres, die Mißverhältniſſe des
Erdenlebens ausgleichendes Jenſeits vorhanden iſt,
fehlt es auch nicht an ſittlicher Kraft zur Erdul
dung von Drangſalen und der Gedanke an eine
Lebensflucht kann nicht Wurzel faſſen. „Hieraus
läßt ſich ermeſſen, welche Verheerungen die So
zialdemokratie deren Lehre den Aermeren Un
zufriedenheit und höchſte Werthſchätzung der ma
teriellen Guter einflößt im Volksgemüth an
gerichtet und wie ſehr ſie der Selbſtmordneigung
Vorſchub geleiſtet haben muß.“ Hier darf in
der That von „politiſcher Brunnenvergiftung“
die Rede ſein. Weiterhin wird auf die Urſachen
der gehäuften Selbſtmoördfälle in Sachſen näher

eingegangenVon ſtatiſtiſchen Ermittelungen iſt ſonſt noch
beinerkenswerth, daß das Geſchlecht die Selbſtmord
häuſigkeit weſentlich beeinflußt, ſo daß durchſchnitt
lich das männliche 3 bis mal ſoviel Antheil

daran hat, als das weibliche ferner, daß die Ver
hältnißziffern bis zum Greiſenalter ſteigen. Von
den Grundeigenthuümlichkeiten der Menſchennatur
üben, wie es ſcheint, die mächtigſte Einwirkung
Raſſe und Stamm, jedenfalls aber keine ſo große,
wie es aus der Claſſiftcation nach Ländern dem
oberflächlichen Blicke ſcheinen mag, weil dabei
außer den oben genannten Einflüſſen noch man-
ches Andere in Betracht kommt, namentlich die
ſehr ungleiche Sorgfalt in den Erhebungen der
verſchiedenen Länder.

Schließlich wird gefragt, ob es nicht rin That
ſachen näher käme, zugleich der Wiſſenſchaft
und dem Staatsintereſſe beſſer diente, wenn ſtatt
des alten Schemas die Fragen an die Localbe
hörden bezüglich der Selbſtmordurſachen der Art
formulirt würden, daß Trunkſucht und Trunken-
heit obenan ſtänden, weil dann ſicherlich, der
Wahrheit entſprechend, hierunter viele Fälle rubri
cirt würden, die man bisher unter Körperleiden,
Geiſtesſtörungen, Berufs und Nahrungeſorgen,
häuslichen Aerger, Famlienverhältniſſe, Rene,
Scham, Gewiſſensbiſſe oder Lebensüberdruß ſtellte

Vermiſchtes.
(Die Electricität im Dienſt des Thier-

ſchutzes.) Jm „Thier und Menſchenfreund“ finden
wir folgende beachtenswerthe Anregung Da in neueſter
Zeit ſo viele den Thierſchutz Vereinen zur Ehre gerei
gende Exvperimente angeſtellt werden, um dem Schlacht
vieh die Todesqualen zu erſparen, iſt es wohl überflüſſto,
darauf hinzuweiſen, daß die Holz ſche Jnfluenz maſchine
in Verbindung mit genügenden Leidner-Flaſchen Batterien
des diesbezüglichen Verſuches werth wären, da die An
ſchaffungekoſten gering ſind und der Tod durch den elek
triſchen Schlag einem plötzlich völlig ſchmerzloſen Ver
löſchen zu vergleichen iſt. Vom Blitze Getroffene und
wieder zum Leben Erweckte berichten einſtimmig, daß
ſie weder einen Schlag noch irgend einen Eingriff in
den Organismus gefühlt, ſondern daß ſie plötzlich, ohne
irgend einen Uebergang, zu denken, zu fühlen, zu ſein
aufhörten. Der berühmte engliſche Phyſiker Tyndal, der

e dactlon, Druc nd Verſgg von I e e

bei einem Ex er ment zufällig durch elektriſche Entlakung
für einige Zeit völlig gefühl- und bewußtlos war, be
ſſätigt auch das eben Geſagte. Hierbei würden die
Thiere durch den in Schlachtlokalen für ihre Geruchs
organe ſehr wahrnehmbaren Blutgeruch nicht geängſtigt,
und könnten die bereits getödteten Stücke raſch in an
dere Lokale befördert und dem Ausbluten unterzogen
werden.

(Der Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger) hat jetzt den be
ſtehenden 50 Bezirksvereinen und 180 Vertreterſchaften
den Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr vom 1.
April 1881 bis zum 31. März 1882 zugeſandt. Aus
dem Bericht ergiebt ſich, daß auch im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahr die Fortentwicklung der Geſellſchaft eine be
ſtändige geweſen iſt. Jmmerhin iſt der Wunſch berechtigt,
daß die Geſellſchaft, namentlich im Binnenlande, eine
viel größere Unterſtützung finden möge, als bisher
Man hat ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft die Unter
haltung des über die ganze deutſche Küſte ausgedehnten
Unternehmens mit Unrecht im Publikum mehr als eine
Pflicht der Seeſtädte angeſehen, aus denen auch die Ge
ſellſchaft die meiſten Beiträge bezieht. Hoffentlich wirt
man ſich fortan in weiteren Kreiſen des Binnenlands an
hem humanen Unternehmen betheiligen, dem ſchon ſo
viele Schiſfbrüchige ihre Rettung zu verdanken haben.
Je mehr Einnahmen die Geſellſchaft hat, deſto mehr
Rettungsſtationen wird ſie einrichten und uuterhalten
können. Es liegt auch in der Abſicht, durch den neu
gegründeten Samariterverein eine Anzahl Ret
kungemannſchaften ausbilden zu laſſen, um Ver.
unglückten, insbeſondere auch ſcheinbar Ertrunkenen, in
Nothſällen die erſte Hülfe bringen zu können.

(Antiſemitiſches.) Bei Gelegenheit einer
Serenade für einige Förderer des neugegründeten Frauen
Wohlthätigkeits Vereins fanden am Donnerstag in Preß
burg Exceſſe ſtatt, die ſich in erſter Linie gegen die
Juden richteten. Mehrere Hunderte von Menſchen
durchzogen die von dieſen bewohnten Straßen und ließen die
famoſen Antiſemiten Simonyi und Serdy hoch leben.
Es wurden Fenſter eingeworfen und die Polizei mußte
einſchreiten; vierzig Perſonen ſind verhaftet worden.
Der Magiſtrat hat ſich in Permanenz erklärt und einen
Beruhigungsaufruf erlaſſen. Das Militär iſt in den
Kaſernen conſignirt. Der auf den 2. October anbe
raumt geweſene Jahrmarkt findet nicht ſtatt.

Erſatz für Fiſchbein.) Vor etwa zwei Jahren
wurde ein neuer Erſatz für das Fiſchbein gefunden, der
ſowohl dieſes, wie das indiſche Horn zu verdrängen droht,
da er einige breſſere Eigenſchaſt als dieſe beiden Artikel
beſißt. Dieſem neuen Material iſt der Name Coraline
gegeben worden. Hergeſtellt wird es aus einer Art
Ananaspflanze, die auf den Hochebenen von Mexiko, wo
ſie einheimiſch iſt, Jrile genannt wird. Jhre Erſchei
nung gleicht der bekannten hundertjährigen Alove, nur
ſind ihre Blätter länger und ſchlanker. Die Blätter
dieſer Pflanze werden von Mexikanern geſammelt und
in einer rohen und einfachen Weiſe mit Schabhölzern
on ihren fleiſchigen Theilen befreit. Was übrig bleibt,
ſind Bün del von zähen, drahtartigen Faſern, die Aehn
lichkeit mit Borſten haben ſie ſind 30 Etm. bis I Meter
lang. Nachdem ſie getrocknet ſind, werden ſie in Ballen
gepackt und nach Newyork geſandt, das auch für dieſen
Erſotz des Fiſchbeins zum Eentralmarkt geworden iſt.
Dort wird zunächſt eine Hechelung vorgenommen, damit
alle unvollkommenen Faſern entfernt werden. Man fand,
daß dieſe Faſern die volle Biegſamkeit des Fiſchbeins be
ſaßen und noch dauerhafter waren. Allein wie konnten
ſie zuſammengefügt werden, um einem Corſet Form und
Haltbarkeit zu geben? Die Löſung dieſes Problems
koſtete nahezu zweijährige Arbeit, und mehrere tauſend
Dollars hoben die bezüglichen Verſuche verſchlungen.
Unmöglich war es, dieſe Faſern in eine Schnur zuſam
menzuflechten, dazu ſind ſie zu ſteif und ſtark, und außer
dem beeinträchtigt auch das Einbiegen und Ve-ſchlingen
ihre Schmiegſamkeit. Schließlich löſte ein Haspel mit
zwei Spulen, die ſich nach entgegengeſetzten Richtungen
drehen, die Anfgabe. Die Faſern werden durch die
Drehung zu einem feſten, frotlaufenden Seil auf dem
Haepel aufgewunden und bilden in dieſem Zuſtande den
Artikel Coraline. Derſelbe wird nun in große Stränge
gewunden und verſandfähig verpeckt. Bei der Fabri
kation der Corſets wird das Coraline unter die Näh-
maſchine gehracht und direkt in die Säume gelegt, während
dieſe genäht werden. Dadurch wird ihm ein feſterer
Halt gegeben, als wenn die Säume erſt fertig grnäht
und die Coralineſtreifen ſpäter eingeſchoben werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tie Preisarbeiten über Diphteritis, welche

im Auftrage der Kaiſerin ausgearbeitet wurden, ſind
einem am 20, v. M. in Weimar zuſammengetret nen
Preisgerſcht übergeben worden. Von München hat ſich
Proſeſſor Dr. Oertel und Profeſſor Dr. v. Nägelſi nach
Weimar begeben; von Berlin erſchienen der Gih. Over-
Medſcinalrdth Dr. v. Langenbeck als Vorſitzender, dann
Geh. Mediecinalräth Profeſſor Dr. Virchow und Profſſſor
Dr. Liebreich, von Leipzig Dr. Thierſch und von Zürich
Profeſſor Dr. Klebs, früher in Prag. Die Entſcheidung
des Preisgerichts wird wahrſcheinlich am 30. September
veröffentlicht

r N lS Zur Rachricht.
Die wachſende Auflage ünd das äſtere Erſcheinen

unſeres Blattes nöthigt uns, mit dem Druck der
einzelnen Nummern früher zu beginnen als bisher
und müſſen wir die geehrten Jnſerenten deshalb
ergebenſt bitten, uns Anzeigen, welche in die am
folgenden Morgen zur Ausgabe gelangende Nummer
Aufnahme finden ſollen, Dags vorher bis

ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr
zugehen zu laſſen.

Unſere Expedition iſt geöffnet:
An Wochenkagen von Morgens 7 12 und

Nachmittags von I 7 Uhr.
An Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr

Die geehrten Abonnenten, welche das Blatt in
der Expedition abholen laſſen, erſuchen wir höf
lichſt, ſolches an Sonntagen vor Beginn des
Gittesdienſtes zu bewirken.

Die Fapedition des „ZNerſeb. Correp.“

Börſen-Berichte.
Halle 30. September 1882

Wetzen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 160-174 M
feiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 159) 160 M., feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Serſte 1000 Kilo, Land 155--170 Mk., Chevaller 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.

herſtenmalz 50 Kils, 15,00--15, 50 Mk. bez.
Ha fer 1000 Kilo, 132 142 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50--7,75 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,50—5,75 Mk. vez., Weiger

ſchaale Mk. 4,75 bez., Weizengrieskleie 5,00-—6,25 M.
Halle, 30 Sept. Langes Roggenſtroh von 22,00-21

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15-20 p.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00--5 pr. Ctr. Aur-
wärtiges von 3,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. mach.
lnstituts von N. Müller. Merseburg, Burgstr. Nr.

ſ29 9 Was 8 Uhr. ſ27 9 re in

Barometer Millim. 743,5 747,1
Therm. Celsius 80 115Kel. Feuehtigkeit 824 93,1Bewölkung 4 8Wird 8 M.stärke 2 7Therm. Minima 0Der Dunstdruck verändert sich von 332 auf 65,00,

Niederschläge 3,3.

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Leiden unſer lieber Gatte, Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

past. em. Gotthilf Schultze
in ſeinem vollendeten 80. Lebensjahre

Merſeburg, den 29. September 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e d n k.urückgekehrt vom Grabe meines zu früh dahingeſchiedenen Gatten, unſeres guten Vaters e gen

des Kanzlei Aſſiſtenten Kahle, fühlen wir uns gedrungen
ſeinen hohen Herren Vorgeſetzten und Beamten der
Königl. General Commiſſion, ſowie allen Freunden und
Bekannten, welche denſelben zur letzten Ruheſtätte das
Geleit gegeben, unſeren tiefgefühlteſten Dank auszu
ſprechen. Insbeſondere Dank Herrn Dr. Rode für ſeine
vielen Bemühungen, dem Herrn Paſtor Heinſken für die
troſtreiche Grabrede, dem Herrn Stadtmuſikus Krumb-
holz und Allen, welche den Sarg ſo überretch geſchmücht
und dem Verſtorbenen während ſeiner Krankheit helfen
zur Seite geſtanden haben.

Merſeburg, den 30. September 1882.
Die tiefbetrübte Wittwe nebſt Kindern

und Enkeln.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baumflangungen
und der ſonſtigen Anlagen des hieſigen Verſchönerunge
Vereins, das Entwenden von Baumpfählen, das Reiten
und Fahren, ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſhren
der Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs- Vereins
das Verſtopfen der Quellen auf Arn mstuhe nöthigen
uns, Jedem, der eine derartige muthwillige Handlung uns
ſo zur Anzeige bringt, daß der Thäter deshalb zur Un
terſuchung und gerichtlichen Beßrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe d
hieſigen Verſchönerun s Vereins zuzuſichern, deren B
rag in jedem einzelnen Falle nach den obwaltenden
Umſtänden beſtimmt und deſſen Höhe eventull bis
20 Mark bemeſſen werden wird.
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Der Vexſchönerungs-Verein.
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